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Tasesrterrigketterr.
* Calw  15 . Sept . Ja der September,

nummer der Schwarzwaldblätter  bringt
Hofrat Th. Schön einen Aufsatz„Aus Teinach«
ältester Geschichte bi« zum Jahre 1617 ". Der
Arbeit liegt hauptsächlich dar urkundliche Material
des königlichen Haus- und Staatsarchivs zu Grunde.
Gewiffe Aufschlüffe über dis Entstehung Teinachs,
dar früher als Vorstadt zu Zavelstein erscheint,
sind sehr interessant und verdienen allgemeines
Interesse. In dem Aussatz ist auch der Spinnerin
Kreuz genannt. Der Tübinger Professor Crufius
berichtet! . Zwischen Calw und Zavelstein sahen
wir (ich, Magister Mästlin, Heinrich Welling und
Leonhard Speidel, erster Schulmeister in Calw)
unter Strauchwerk im Felde Schnappenrad an
der öffentlichen Straßsein aufgerichtetes, steinernes
Kreuz, in welchem ein Spinnrocken eingehauen
ist, mit den Worten: ^ nuo äowmi 1447. Es
sagte uns der Wirt des Bader Teinach, er habe
eichst von einem mehr als 100jährigen Mann
gehört, es wäre eine arme Spinnerin gewesen,
allda im greulich, tiefen Schnee erstickt." In 3
Schilderungen von Wanderungen wird den Lesern
die Schönheit der Schwarzwaldes im Wutachtal
und in der Umgebung von Wildbad und die herr¬
liche Landschaft in den Löwensteiner Bergen vor
Augen geführt. Aus den Beztrkrnachrichten des
Calwer Bezirkrvereins erfahren wir, daß zum
Stubenfelsen an schönen Sonntagen die reinste
Völkerwanderung stattstnde und daß der Felsen
er auch wert sei. daß man ihm die Ehre erzeige,
da er den Verein aus über 500 zu stehen
gekommen sei. In der Rubrik Verschiedene«
interessiert eine Notiz von BahnwärterR ot h in
Loßburg über den „Ursprung der großen Kinzig"
Die Nummer enthält schöne photographische Auf.
nahmen aus verschiedenen Gegenden.

Leonberg  14 . Sept . Dis große Glocke
auf dem hiesigen Kirchturm bekam vor einigen
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Wochen einen kleinen Riß, der sich allmählich
vergrößerte. Beim gestrigen Läuten sprang nun,
infolge Erweiterung drs Riffes, die Glocke entzwei,
sodaß sie statt des gewohnten schönen Klange«
nur noch ein klägliches Wimmern von sich gab.
Die mit zahlreichen Sinnsprüchen versehene Glocke
wurde 1740 gegossen und hat ein Gewicht von
1330 kx.

Stuttgart 14 . Sept . Gras Zeppelin
war gestern von der Herzogin Wera  auf
die Villa Berg zur Tafel geladen. Nachmittag«
unternahm er mit seiner Tochter und deren
Bräutigam eine Spazierfahrt und wurde vom
Publikum freudig begrüßt.

Stuttgart  14 . Sept . Die neueste
Nummer des Simplizissimus  ist wegen eines
Baden betreffenden Bilde« beschlagnahmt worden.
Bekanntlich ist der Stmpltziffimu« in Baden, nach-
dem die Bahnpolizei den Vertrieb sozialdemokca.
tischer Blätter auf den bad. Bahnhöfen zugelaffen
hat, das einzige Blatt , das vom Bahnhofbuchhandsl
ausgeschlossen ist. Das Blatt revanchierte sich in
betr. Nummer durch eine bildlich sehr drastische
Darstellung einer in den letzten Kammerverhand.
lungen aufgedeckten etwas dunklen Angelegenheit
und durch ein Reklameplakat, das in den badischen
Städten angeschlagen war und viel Aufsehen er.
regte. Dieses lautete: „Der Simplizisstmur ist
das einzige in Baden bahnpolizeilich verbotene
Blatt" und stellte die bekannte Dogge dar, die
immer noch nicht an der Kette liegt.

Stuttgart  14 . Sept . Im Hasenberg,
wald zwischen dem Weg zur Bürgerallse und der
Zusahrtstraße zum Jägerhaus, etwa 200 m von
letzterem entfernt, ist am Samstag nachmittag
5 */« Uhr einer Dame, die mit ihrer Schwester
dort spazieren ging, ihrHandtäschchen gewalt¬
sam entrissen worden.  Der unbekannte
Täter kam in der Richtung von der Gaiseiche
her hinter den Damen drein und flüchtete nach
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vollbrachter Tat abwärts auf den zur Bürgerallee
führenden Weg. Welche Richtung er dort ein«
geschlagen hat, ist nicht bekannt. Er wird be«
schrieben: Ein Mann ca. 30 —35 Jahre alt,
mittelgroß, schlank, mit hellblondem oder rötlich,
blondem, mittelstarken, nicht sehr langem Schnurr,
bart, magerem bleichem Gesicht, bekleidet mit
bräunlicher Weste, vielleicht etwas karriert, grün-
lich-brauner Joppe , nicht hochgeschlossen, offen
tragend, etwas hellere Hose, gräulich. grünem
Jägerhütchen mit schmalem Rand, die oben
schmale Fläche nicht eingedrückt, wahrscheinlich
Umlegkragen und Deckkraoatte. Die Kleidung
sei die eines besseren Arbeiters gewesen. Der
Täter soll O-Beine haben und den Kopf leicht
nach vorne geneigt haben.

Stuttgart  14 . Sept . (Strafkammer.)
Ein zwölfjähriger Knabe sah in einer Wohnung,
wo da« Geld aufbewahrt wurde. Er erzählte
die« einem gleichalterigen Kameraden und beide
verabredeten nun, da« Geld zu stehlen. Einer
stieg durch ein Fenster in die Wohnung ein und
entwendete au» einer Kassette7 während der
andere Wache stand. Von dem Geld kauften sie
einen Stauchball. Die Strafkammer verurteilte
die Knaben wegen schweren Diebstahl«, dem An-
trag des Staatranwcrlt« gemäß zu je fünf Tagen
Gefängnis. — Der schon öfter«, worunter mit
zehn Jahren Zuchthaus vorbestrafte ledige Schuh,
macher Karl Schick von Langenbeutingen wurde
eine« Tags in der Friedrichstraßs beobachtet, wie
er ein Fahrrad, dar kmz zuvor ein Soldat vor
ein Hau« gestellt hatte, wegnahm. Er wollte
auf dem Rad davonfahren, wurde aber von einem
Schutzmann angehalten. In Anbetracht der er.
heblichen Vorstrafen schloß die Strafkammer mil«
dernde Umstände au« und verurteilte den Fahr«
raddieb zu einem Jahr Zuchthaus. — Der ledige
Taglöhner Wilhelm Schweizer  von Gerlingen
gab stch an der Kaffe de« Nordbahnhof» als einen
dort beschäftigten Arbeiter aus, erhob dessen Lohn.

Das Haus am Rhein.
Rouran von Anny Wothc.

(Fortsetzung.)
Vorsichtig wurde der Erzieherin Zimmertür geöffnet. Vorsichtig

traten die drei Herren von dem Gärtner mit Licht begleitet, über die
Schwelle, während die jungen Damen nur zaghaft ihre Köpfe zur Tür
hereinstecktenund schreckensbleich mit Ausnahme von Lilly gewahrten, daß
sich die Bettdecke bewegte. Clariffa unterdrückte nur mit Mühe ein krampf.
Haftes Schluchzen.

Waldenburg trat näher und faßte mit bester Hand dis stch bewegende
Decke.

Ein leiser, klagender Laut ließ sich vernehmen.
Wildenstein'S ernste« Gesicht zeigte etwas wie ein Lächeln. Schnell

trat er zu Waldenburg und mit sicherer Hand trennte sein Federmesser
die Bettdecke auseinander.

„Miau, miau," kam es aus dem Munde der vermeintlichen Diebes
und Waldenburg hielt, nur mit Mühe die auffteigsnde Lachlust dämpfend,
ein schneeweiße« Kätzchen hoch empor.

„Ein schlechter Scherz," sagte er mit einer artigen aber förmlich in
Spott getränkten Verbeugung zu Clariffa und wollte dar Tierchen in ihre
Arme legen, war sie mit schrecklichem Geschrei verwehrte.

„Wie mag die Katze in da« Federbett gekommen sein," fragte er,
während Erich sich in einen Sessel geworfen batte und seiner Lachlust keine
Zügel mehr anlegte.

„Wirklich, ein kostbarer Spaß, " sagte er immer wieder und schüttelte
sich vor Lachen.

„Wer hat nur das Kätzchen in die Decke eingenäht?" fragte auch
Renate lachend.

Ein listiger» verständnisvoller Augenzwinkern des Leutnants traf Lilly,
die aber ganz unschuldig seinem Blick begegnete und dann lachend wie die
andern auf Waldenburg blickte, der ihr das weißr Kätzchen in die Arme
legte mit der Mahnung, dar arme Tier auch nun etwas für die au«,
gestandene Angst zu entschädigen.

Die Erzieherin war außer stch über die ihr angetane Beleidigung und
nur Leonorenr ernsten Worten und der Zusicherung, eine strenge Unter,
suchung anzustellen, um den Uebeltäter zu entlarven, gelang es, sie wenigsten«
etwas zu beruhigen.

„Hätten Sie doch man nicht gleich so'n große« Geschrei von der
Sache gemacht, Fräulein," sagte der Gä:tner beim Hinabstrigsn zu Clariffa,
„da hätten Sie das Vergnügen allein gehabt, die Katze zu finden und ste
hätten wohl einen Schreck, aber nicht die Blamage davongetragen." Damit
ging er von dannen, von einem „grober Mensch" der Erzieherin verfolgt.

Frau von Gleichenburg und die Generalin lachten Tränen, als Erich
die Katzengeschichte äußerst drastisch zum besten gab. Allen war die heitere
Stimmung wtedergekehrt, nur Fräulein Berger brütete Rache!

Erich, der Lilly in dem kleinen Kreise vermißte, schritt jetzt allein
tiefer in den Garten hinein.

Der Mond war aufgegangen und goß sein glänzender Licht wie
flüssige« Silber über Baum und Strauch.
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gulhobrn im Betrag von 42 ^ und bescheinigte
den Ewpfarg mit dem falschen Namen . Da«
Geld verjubelte er in rirer Nacht ; geschädigt ist die
Eisenbahnverwalturg . Wegen Urkundenfälschung
uud Betrugs erhielt er zwei Monate Gefängnis.

Me im « he im OA . Brackenheim 14 . Sk pt.
Anläßlich der Feier der goldenen Hochzeit de«
Pfarrer « Moser,  traf Graf Zeppelin  mit
seiner Tochter Hela heute mittag 1.°° Uhr im
Automobil hier ein und begab sich nach der Villa
Robert «, von wo er . nachdem er eine kleine Er¬
frischung zu sich genommen hatte , sofort mit dem
Festzug in die Kirche zur Trauung ging . Graf
Zeppelin war als Trauzeuge links vom Jubelpaar,
recht« befard sich seine Tochter Hela . Die Fl st-
predigt hielt der Sohn des Jubelpaare « Pfarrer
Moser -Uhingen . Dieser wie» in seiner Predigt
darauf hin , daß bei dieser Jubelhochzeit der größte
deutsche Mann der Gegenwart anwesend sei.
S . M . der König ließ durch den Pfarrer Auer
von Meimsheim eine Traubtbel überreichen , in
welche der König eigenhändig die Widmung ein¬
geschrieben hat . Die jüngste Tochter des Pfarrer«
Moser , Julie Moser , gab zur Orgelbegleitung ein
Violinflück . Der Krtegerverein hatte Spalier
gebildet bi» zur Kirche und unter den tausend¬
jährigen Lindenbäumen empfing ein Blech quartett
den Festzug . Dem Vernehmen nach wird Gras
Zeppelin etwa gegen 4 Uhr Meimsheim mit seinem
Automobil wieder verlassen . Der Graf sah sehr
frisch und heiter au « und entzückte durchweg durch
sein leutseliges Wesen.

Rottsnburg  a . N . 14 . Sept . In
Ergenzingen wurde bei einem betagten Fräulein
eingestiegen und dis Geldkasse gestohlen.
Der Dieb hieß auch den Geldvorrat sine » Neffen
mitgrhen , dessen Koffer erbrochen gefunden wurde.

Wilhelmsdorf OA . Ravensburg 14 . Sept.
Der etwa 30 Jahre alte Bauer A. in dem benach¬
barten Esenhausen hat dieser Tage seine Ehefrau
anläßlich eine« Wortwechsel » im Stalle mit Faust,
schlügen und mittelst eine» starken Lsderriemen»
geschlagen,  war sich die Frau so sehr zu Herzen
nahm , daß sie mit dem Riemen auf den Speicher
eilte und sich dort erhängte . Der Mann ahnte
nicht» Gute « und folgte der Frau alsbald
nach, befreite sie auch noch rechtzeitig au « ihrer
gefährlichen Lage , schlug aber dann mit dem Leder¬
riemen solange auf sie los , bis sie bewußtlos
wurde . Nachbarslsute mußten sie in « Bett tragen.
Die wohlverdiente Strafe für diese unmenschliche
Behandlung wird wohl nicht ausbleiben.

Aua Baden  14 . Sept . In Königsbach
verunglückte  gestern nachmittag auf der
Hühnerjagd  ein Verwandter de« Besitzer«
de« Köntgsbacher Schlöffe« Freiherrn v. St . Andre.
Er ist der 17 Jahre alte Freiherr v. Göler aus
Karlsruhe . Der junge Mann war mit dem

Freiherrn v. Andre auf die Hühnerjagd gegangen
ui d stand eine Strecke weit weg an eüiem kleinen
Bergaihang ; er fiel rücklings hinunter , wobei
sich da» Gewehr entlud und ihn der Schuß tötete.
Al» seine Jagdgenoffen herbetliefen , war er be¬
reit « gestorben . Der Verstorbene , der einem
gar nicht rorauizusehenden oder zu verhütenden
Unfall zum Opfer gesellen ist, ist der Sohn des
vrrstorberrn Mcjor « v. Göler . Außer seiner
Mutter betrauern ihn roch zwei Schwestern und
ein Brüter . In der Umgegend nimmt man an
dem Unfall » der euch dem Schloßherrn von
Königskoch sehr rahe geht- großen Anteil.

Frankfurt  a . M . 14 . Slpt . Wie dis
Blätter melden , ist der Kassierer der Filiale des
Hilfsarbeiter . Verbandes  in Oberursel,
Volerttn Damborn rach  Unterschlagung de«
ganzen Küssend,starkes verschwunden.

Darm stadt  14 . Sept . Der Chefredakteur
de« . Neuen Hess. Volk bl.«, H. R . Fischer , hat
von Graf Zeppelin  dieser Tage solgendre
Schreiben erhalt «n : „Auf Ihre gefl. Zuschrift rom
3 . d. M . beehre ich mich, Ihnen zu erwidern,
daß ich Ihrem Wunsche, einen Teil meiner künftigen
Luftschiffwerst an den Rhein  zu verlegen , nicht
entsprechen kann , da eine Teilung  des Betriebe«
zur Zeit unmöglich  ist . Auch bitte ich Sie,
Ihre Befürchtungen aufzugeben , mein Unternehmen
könne ein reine « Geschäftsunternehmen werden,
das meinem Einflüsse entzogen würde . Die Persön¬
lichkeiten der von mir in Aussicht genommenen
Teilhaber bürgen mir dafür , daß eine solche Gefahr
nicht eintreten wird.

München  14 . Sept . Der Kaiser hat
dem Prinzregenten Luitpold  nach offizieller
Meldung seine vollste Anerkennung über die Füh¬
rung und den ausgezeichneten Zustand der an den
Kaiser .Manövern beteiligt gewesenen bayrischen
Truppen ausgesprochen.

München  14 . Stpt . Professor Schnitzer
nimmt am 1. Oktober seine Vorlesungen an der
Universität München wieder auf und wird ent¬
gegen allen ultramontünen Wünschen wieder im
Theologie -Seminar lesen.

München  14 . Sepl . In der vergangenen
Nacht um 1 Uhr sind auf der Station Koltern-
Tramin  im Etschtale zwei Güterzüge zu¬
sammengestoßen.  Ein Zugführer wurde
getötet,  ein Lokomotivführer und ein Konduk¬
teur lebensgefährlich verletzt.  Die Maschinen
beider Züge und 12 Wagen sind völlig zertrümmert.
Das Unglück ereignete sich dadurch, daß der
Lokomotivführer des aus dem Süden kommenden
Zuges da» Haltesignal übersah.

München  14 . Sept . Die bayrische
Staatsbahn  hat jetzt ein Projekt zur Elektri¬
sierung aller Staatsbahnen im rechtsrheinischen

Bayern auf Grundlage eine« Kraftwerks mit
Talsperre am Walchensee aurgearbsitet.

Nürnberg  14 . Sept . Der sozial«
demokratische Parteitag  wurde gestern
Abend 8 Uhr in der Stadtfeflholle unter An¬
wesenheit von etwa 20060 Personen mit einer
Vorversammlung eröffnet . Unter den Anwesenden
bemerkte man säst sämtliche sozialdemokratischen
Reichstags - und Landtaos -Abgeoidnete . Bebel und
Bernstein find in der Vorversammlung nicht er¬
schienen. Auch viele ausländische Delegierte wohnten
der Versammlung bei. Nach Musik - und Gesang «,
vorträgen eröffnete der Vorsitzende des Arbettr-
AurschufflS, Dorn .Nürnberg , die-Vorversammlung.
Alsdann begrüßte Abg. Singer den Parteitag im
Namen des Parteirorstandes . Er bemerkte , es
werde auf dem Parteitag zu heftigen Kämpfen
kommen. Er sei jedoch trotzdem der Ueberzeugung,
dcß die Partei aus diesem Kampfe als fest ge¬
einigte Partei hervorgehen werde . Es müsse aber
schon jetzt bemerkt werden , daß die Beschlüsse de«
Parteitages für jeden Genossen bindend seien und
er dieselben als heilige« Evangelium zu betrachten
habe . Singer schloß mit einem dreifachen Hoch
auf die Sozialdemokratie . Alsdann wurden Singer-
Berlin und Dorn -Nürnberg zu Vorsitzenden ge¬
wählt . Der Abgeordnete Löwenstein hielt eine
längere Ansprache , die jedoch wegen großer Unruh«
vollständig urverständlich blieb . Heute Vormittag
9 Uhr findet die Hauptversammlung im Herkule«-
Saals statt.

Berlin  14 . Sept . Eduard Bernstein-
der Führer des Revisionismus , beabsichtigt nach
London überzufiedeln . Die Gründe des Plane«
find darin zu fachen, daß er die Unmöglichkeit
einsieht , mit seinen Ideen in Deutschland größeren
Anhang zu gewinnen , aber auch darin , daß ihm
die Partei jede wirtschaftliche Position erschwert.
Dis Ueberfiedelung Bernstein « dürfte auf dem
Nürnberger Parteitage zur Sprache kommen.

Berlin  14 . Sept . Mit einem neuen
glänzenden Rtkord für die Motorluftschi ff-
fahrt  endete der Aufstieg, den der Berliner
Militärballon  unternommen hatte . Um
10 Uhr 30 Minuten abend« hatte er vom Tegeler
Schießplatz au « die Fahrt begonnen , um 11 Uhr
32 Minuten vormittags endete sie nach einer
Nachtfahrt an der Aufstiegstelle . Der Ballon war
somit 13 Stunden und 2 Minuten un¬
unterbrochen unterwegs  gewesen : Berlin-
Magdeburg und zurück.  Der Ballon Zeppelin«
hatte auf seiner großen Schweizer fahrt 11 Stun-
den und 50 Minuten sich ohne Unterbrechung tm
Luftmeer gehalten . Das Militärluftschiff hat daher
um eine Stunde und 12 Minuten die Zeppelinsche
Schweizerfahrt übertroffen , ein Vorsprung , der um
so höher zu veranschlagen ist, als dis Kapazität de«
Militärballons nahezu zwei Drittel weniger beträgt.

Endlich nach langem Suchen entdeckte Erich Klein -Lilly auf der Lehne
einer Bank sitzend und dem Mond eine lange Nase nach der andern drehend.

E« sah zu urkomisch aus . und der Leutnant lachte laut und fröhlich auf.
.Recht interessante Beschäftigung, " sagte er und hielt dis kleinen

niedlichen Finger fest, „was hat Ihnen denn der arme Mond getan , daß
Sie ihn so strafen ?"

Lilly wendete da» Köpfchen nur ein ganz klein wenig dem Leutnant
und befreite mit einem energischen Ruck ihre Hände.

„Geht Sie nicht« an, " gab sie kurz zurück.
„Na . na . langsam , kleine Uebsltäterin , sonst verrate ich, wer die

Katze in die Bettdecke genäht hat ."
Erschreckt flog da« reizende Köpfchen herum und die schwarzen Augen

sahen fragend und ängstlich auf Erich.
„Sie wissen?" sagte die Kleine fast atsmlo «.
„Alles !" entgegnete Erich wichtig.
„Aber sie können Sie denn, " rief Lilly fast weinerlich , „die Jungen

haben doch zu schweigen versprochen ?"
„Aha , also Jungen sind auch dabei ? Lillychen, Lillychen, ich glaube,

die Kinderstube wäre da« beste für eine gewisse kleine Dame . "
„Ach, gehen Sie doch, Sie sind ja unausstehlich ! Ich übrigen hätte

ich Sie gar nicht für so klug gehalten , wie Sie sind, Erich, denn die jungen
Leutnant «, die ich sonü kenne, find'« eben nicht . Da ist zum Beispiel da«
lange Laster , Sie wissen doch, Ihr süßer Freund vom vorigen Sommer
und der Leutnant von Kater , der immer so schnurrt wie unsere Mir » und
zuletzt der schöne O - kap, der vor jeder Blume im Garten oder im Ballsaal
eine Verbeugung macht und ganz ernsthaft versichert : „Heins lasse grüßen,"
weil '« in einem seiner Lieder heißt : „Wenn Du eine Rose schaust, sag'
ich lass' Sie grüßen ." Ich danke für solche Weisheit und freue mich

aufrichtig , daß Sie , Erich , doch ein bischen schlauer find und gleich heraus,
gefunden haben , daß ich Fräulein Clarissa den Streich gespielt ."

„Ach, steh' mal einer an » also Klein -Lilly ist'« wirklich ?"
„Ich dachte, Sie wissen es ? "
„Bewahre , ich vermutete nur ."

, „Sie find wirklich unausstehlich, " fuhr Lilly auf , „erst hören Sis
ruhig eine Lobrede, die ich Ihnen ob Ihrer Klugheit halte , an und nachher
ist nicht« dahinter . Sie sollten sich schämen.

„Das tue ich ja auch , Lillychen, aber Sie müssen mir erzählen , wie
Sie zu der köstlichen Idee kamen."

„Ist die Idee hübsch?" fragte Lilly , schon versöhnt , „nicht wahr,
nett ? Ja , da« kam so : Heute morgen hatten sich Leonore , Renate und
ich furchtbar geärgert , daß Mama schon von Leonoren 's Verlobung mußt«
und zwar durch Fräulein Berger , die noch in der Nacht zu Mama gegangen
war , um ihr alle« zu klatschen. Leonore weinte darüber und da« brachte
mich so in Wut , daß ich beschloß, mich zu rächen. Ich beredete die Jungen
des Gärtners , mit denen ich — zu Ihnen gesagt — noch zuweilen tm
Garten herumtolle — mir zu helfen , und wir kamen überein , Fräulein
Clarissa , die eine schreckliche Furcht vor Katzen hat , eine in ihr Bett ein-
zunähe «, die fis dann de- Nachts etwas ängstigen und quälen sollte. Daß
Fräulein Berger die Sache schon früher entdecken würde , konnten wir doch
nicht denken, noch viel weniger aber , daß fie durch ihre närrische Furcht
vor Dieben und Mördern die ganze Gesellschaft alarmieren würde . Wissen
Sie , Erichchen ich fürchte mich ein bischen vor Mama und Leonore ! Wäre
der dumme Mond nicht gewesen, oder hätte er nicht in Fräulein Clarissa '«
Zimmer geguckt, dann hätte sie unfern Anschlag nicht entdeckt und alle«
wäre gelungen !"

(Fortsetzung folgt .)
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Bei bewölktem Himmel und leichtem Südweflwind
erhob sich der Ballon vom Tegeler Schießplatz
um V-11 Uhr abends, um zunächst in einer Höhe
von 400 m den Tegeler See zu überfliegen.
Bald war Spandau erreicht und am Gabelpunkt
der Berlin,Hamburger und der Berlin-Lehrter
Bahn entschieden sich die Lustschiffer, der Lehrter
Strecke zu folgen. Am Bahnkörper entlang ging
die Reise nach Rathenow urd von dort nach
Stendal. Während bisher die westliche Richtung
verfolgt war, drehte der Ballon jetzt nach Süd-
westen ab und steuerte gegen Morgen Magdeburg
zu. Bereit« um Mitternacht hatte der Südwind
aufgefrischt und mit anbrechendem Tage an Stärke
zugenommen, so daß schon in einer Höhe von
500—600 m, die der Ballon zeitweilig erreichte,
elf Sekundenmeter festgestellt wurden. Mehrfach
mußte mit beiden Motoren gearbeitet werden,
und dennoch gab es nicht selten Augenblicke, in
denen das Luftschiff zum Stillstand gezwungen
war, so ungünstig war der Wind. Um 8 Uhr
morgens war Magdeburg erreicht, die Straßen
füllten sich mit Menschen, alles stürzte au« den
Häuern, um den Ballon zu sehen. Es war gerade
die Zeit des Schulbeginns, und es war besonders
die Schuljugend, dis ihrer Freude über da»
roch nicht gesehene Schauspiel lebhaften Ausdruck
gab. Als man über Magdeburg schwebte, wurde
die Rückfahrt beschlossen, sie ging über Brandenburg
urd Potsdam. In Potsdam wurde eine Rund¬
fahrt über die Schlösser gemacht und dann über
Westend in einer Höhe von 1000 Meter dem
Tegeler Schießplatz wieder zugesteuert. Aus einer
Höhe von 800 Metern erfolgte nun der Abstieg
auf rein dynamischem Wege, indem da« Luftschiff
saust in der Serpentins herniederglitt. Die Fahrt
war wunderbar, das Luftschiff erreichte eine Höhe
von 1300 Metern.  Die Motors hatten auf
der ganzen Route vorzüglich gearbeitet, so daß
nicht eine einzige Störung zu verzeichnen gewesen
war. Major Groß  und Major Sperling
hatten sich in der Führung abgewechsslt, während
Oberingenieur Basenbach,  von Werkmeister
Möbes  assistiert , dis Motors bedient hatte.
Während der Nacht war die 3. Kompagnie des
Lustschiffer Bataillons im Alarmzustande geblieben,
die wacker ausharrte, bis um Mittag die Rückkehr
des Luftschiffes erfolgte. Als dann die Landung
vor sich ging, wurden dis zurückgekehrten Herren
lebhaft beglückwünscht.

Berlin  14 . Sept. Eine schwere  Blut¬
tat hat gestern in dem benachbarten Grünau
große Erregung unter der Bevölkerung verursacht.

Dort fand man am frühen Morgen nahe der
Ktrchhofsmauer eine erdrosselte  Frau , die als
die 32-jährige Ehefrau Elisabet Buch Holz
rccognosciert wurde. Die angestellten Ermittelungen
führten zur Verhaftung des 28 jährigen, schon
längere Zeit von der Polizei gesuchten Kutscher«
Wollenberg,  der unter dem dringenden Verdacht
der Morde« ins Amtsgerichtsgefängniseingeliefert
wurde. Er war der frühere Geliebte der Frau
Buchholz und hat den Mord anscheinend deswegen
begangen, weil diese sich weigerte, seinen anrüchigen
Anerbietungen zu willfahren, vielleicht auch weil
er glaubte, Frau Buchholz führe eine größere
Summe Geld bei sich.

Köln  14 . Sept . Bei einer am Samstag
stattgefundenen Schlägerei,  die sich auf den
Gleisanlagen zwischen einer Anzahl halbwüchsige;
Burschen abspielte, fuhr unterhalb der Köln-Deutzer
Bahnhofe« eine Rangier-Lokomotive in die kämpfen¬
den Burschen hinein. Einer wurde sofort ge¬
tötet,  zwei andere verletzt.

Bad Kissingen  14 . Sept. Einem hier
zugereisten Engländer find unterwegs aus seinem
Reisegepäck Juwelen im Werte von über 26000
gestohlen  worden. Der Täter ist unbekannt.

Paris  14 . Sept. Ueber den Stand der
Marokkofrage  schreibt der,, Petit Parifien",
daß die Versicherung Muley Hafids  und
speziell sein Versprechen, die Akte von Algecsta«
zu beachten» Europa in die Lage gesetzt habe, mit
ihm in Beziehungen zu treten. In dem Briefe
Muley Hafids zeigt sich überhaupt eine große
Gewandtheit des Verfassers.

Brüssel  14. Stpt . Die mit dem Dampfer
Leopolds ville vom Kongo ein getroffenen Paffagiere
berichten über den schon früher gemeldeten Unter¬
gang  der Dawpfer» Ville de Bruger,  daß
die Besetzung de« Schiffes nicht ertrunken
ist, sondern sich durch Schwimmen auf eine Insel
rettete. Dort wurden sie sämtlich von Einge¬
borenen erschlagen und aufgefressen.  Sech«
der an der Greueltat beteiligte Häuptlinge wur¬
den gehängt.

Apeldoorn  14 . Skpt. Professor Kouver
konstatierte, daß das Befinden der Königin
Wilhelmine  ein guter sei. Die Königin war
im Anfang der vorigen Woche täglich im Freien.

Wien  14 . Sept. In Tarnopol  in
Galizien erkrankte am Sonnabend Nachmittag
unter choleraverdächtigen Symptomen

ein am Freitag aus Konflantinowo eingetroffener
Russe, der nach Amerika auswandern wollte. ,

Petersburg  14 . Skpt. Gestern find in
Petersburg 26 Todesfälle und 26 Neu«
erkrankunaen an Cholera  vorgekommen.
In ganz Rußland beträgt bisher die Zahl der
Erkrankten 2296, die der Gestorbenen 1026.

Konstantinopel  14 . Skpt. Auf der
anato lisch en Bahn  wurde heute der General¬
streik  proklamiert . — Die Nachrichten au«
Smyrna  lauten wieder etwas schlechter. Di«
Haltung der Soldaten und der Gendarmerie
erweckt wegen ihrer reaktionären Gesinnung große
Besorgnis. Auch der Bali beabsichtigt sein«
Demission zu nehmen.

Bormrifichlliche Wittern»«:
Heiter bis wechselnd bewölkt, wärmer , Besserung , aber

nicht von Dauer.

randwtrtschastl. Vezirkoerein.
Die Baumwärtervereinigung des Bezirks

beabsichtigt am 11. und 12. Oktober ds. Js . in der
Turnhalle in Calw eine mit Prämierung verbundene

GbstaussteHung
zu veranstalten und werden die Baumgursbefitzer
zu zahlreicher Beschickung eingeladen.

Anmeldungen für die Obstousstellung wollen
spatesten- bi- 1. Oktober bet Herrn Oberamt-«
banmwart Widman« in Calw gemacht werde».
Formulare dazu find bei den Schultheißrrämtern
zu haben.

Calw,  14 . September 1908.
Der Vereinssekretär

Fechter.

Siriklamettil.

Arwrröos
Würzt stmos

und ist dabei am billigsten.

Hergestellt durch die Fabriken von
Knorr - Hafermehlu.« norr'SHahn-Maccaront.

Privat-Anzetgen.
An alle Soldatenfreunde!

H«»«s»>m1»»z!»Kinsti«de«hnßlihen ZoldoteMudt»
in Württemberg.

Von jeher war es die Sorge verständiger Eltern und Freunde der Jugend,
daß die Soldaten für ihre Freizeit auch außerhalb der Kaserne einen guten
Orr finden möchten, wo sie sich nach dkr Anstrengung des Dienstes an Stelle
des Elternhauses zwanglos aufhalten, sich unterhalten, lesen, spielen, Briefe
schreiben, auch billige und gute Speisen und Getränke bekommen könnten; aber
für die Mehrzahl der Soldaten war doch nicht genügend gesorgt.

Der Christliche Soldatenbund hat sich deshalb die Aufgabe gestellt, durch
Einrichtung von Soldotenheimen und Berufung von Soldatensekretärensolche
wünschenswerte Gelegenheiten zu schaffen, wo jeder Soldat, ohne Unterschied
des Ranges oder des Glaubens, sich wohlfühlen und erholen kann, bei guter
urd billiger leiblicher Veipflegurg— ohne Trinkzwang und ohne Alkohol—,
wo jedem, der etwas Besseres als die oft so wertlose WirtLhauSunterhalturgsucht, auch etwas für sein inneres Leben geboten wird, wo er einen Kreis gut¬
gesinnter Kameraden und Freunde findet, in dem nichts Unanständiges geduldet
und jeder einzelne, der sich ihm onschließt, auch im Guten befestigt wird, an¬
statt den mancherlei sittlichen Gefahren der soldatischen Jugend gerade in der

Freizeit ausgesetzt zu sein.
Durch tatkräftige Unterstützung ans allen Teilen unseres Landes' und

vrn Angehörigen aller Schichten unseres Volks ist es dem Christlichen Soldaten¬
bund ermöglicht worden, bei dem Truppenübungsplatz in Münsingen, sowie in
den Garnisonen Ulm und Weingarten eigene Soldatenhcime mit allen den
erwähnten Annehmlichkeiten zu erstellen, bezw. einzmichten. Die Veranstal¬
tungen, welche die Anerkennung der hohen und höchsten Militärbehörden gefunden
haben, weiden euch ton den Soldaten viel benützt, nnd jeder unbefangene
Zuschauer kann beobachten, wie wohl sich die Soldaten in unseren Heimen
fühlen; cs beweisen dies auch viele Dankbriefe und freiwillige Gaben von
solchen, welche unsere Häuser wie eine zweite Heimat schätzen gelernt haben.
Allein wir bedürfen für folgende dringende Bedürfnisse noch der öffentlichenUnterstützung:

1. Das Münsing er  Soldatenheim, welches an manchen Sonntagen
des « ommerhalbiahres von ca. 2000 Unteroffizieren und Mannschaften besucht

wird, bedarf dringend einer Erweiterung, die in Form eines abschlagbareu
ZelteS gedacht ist.

2. Das Soldatenheim in Weingarten  steht vor der Notwendigkeit,
seinen sehr alten Dachstock einer gründlichen Erneuerung zu unterziehen.

3. Auf dem Ulm er Jugend- und Soldatenheim ruht, abgesehen von
den Hypothekenschulden, noch eine ungedeckte Schuld von 22000 ^

4. Das in einem Mietslokal untergebrachte Soldatenheim in Ludwigs¬
burg  mußte aus Mangel an anderweitigen geeigneten Räumen am 1. Oktober
1907 leider aufgegeben werden, weil der Besitzer des Anwesens sein Haus für
andere Zwecke verkaufen wollte. Die Errichtung eines eigenen Soldatenheim«
Gebäudes ist dadurch auch in Ludwigsburg zur zwingenden Notwendigkeitgeworden; die nahezu beendigten Sammlungen bei vermöglichen Freunden der
Sache im Neckarkreis, sowie die Haussammlungen innerhalb des größten Teils
dieses Kre.scs haben ein schönes Resultat ergeben, allein diese Mittel reichen
noch bei weijem nicht für ein noch so einfaches, aber den Verhältnissen ent¬
sprechendes Gebäude. Die baldige Errichtung auch dieses Baues, womöglich
noch in diesem Jahre, liegt im Interesse Vieler, besonders aus den unterm
Volksschichten, der Hunderte von Soldaten, welche unsere frühere volkskaffee-
artige Einrichtung in Ludwigsburg, besonders Sonntags besuchten(bis gegen1000 Soldaten).

5. Endlich stiebt der Unterzeichnete Verein auch Maßnahmen zu Hilfe¬
diensten nach Art der Soldatenheimarbeit im Kriegsfall an, wie solche im
japanisch-russischen Krieg in der Mandschurei seitens, der japanischen Regierung
so große Anerkennung fanden.

Solch große, schöne und dringend notwendige Unternehmungen zum
allgemeinen Besten bedürfen aber der allseitigen Unterstützung. Dies erkannte
auch die königliche Regierung des Schwarzwaldkreises, die dem Christlichen
Soldatenbund für die Zeit vom1. Juli 1908 bis 30. Juni 1909 eine HauS«
sammlung in allen Gemeinden des SchwarzwaldkretseS genehmigte. Durch
recht taikräftige Beisteuer zu dieser allgemeinen Haussammlung werden dem
Christlichen Soldatenbund Mittel an die Hand gegeben, die eS ermöglichen,
seinen großen Aufgaben gerecht zu werden und wird daher die Kollekte allen
Eltern, Soldaten- und VaterlandSfteunden aufs wännste empfohlen. El»
Sammler erhebt mit dem obrigkeitlich beurkundete« Sammelbnch»»d
einer verschlossenenGeldkassette die Kollekte. Möge er gute Aufnahme
und willige Geber finden!

Christlicher SoldatevtUvd irr MSrttembers.
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Die Postabouueuteu des
Stuttgarter Neuen Tagdlatt»
werden höfl gebeten , das Abonnement
fernerhin bei der hiesigen Agentur zu
erneuern . — Durch die Austrägerin,
Frau Dittus,  gelangt die Zeitung
täglich schon um 4 Uhr in die Hände
der Abonnenteil . Preis pro Vierteljahr
nur 2 — ^ bei freier Zustellung.

Agent« des Stnttg. Neue« Tagblatt:
bsail VIpp , 6a1rv . Telefon 92.

Nächste Woche backt

Langenbrezelu
Gottlob Niethammer.

AuSträgerin Frau Beißer.

in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

st osr nickt ruscheinen c?
für dsscheictene.^slmin ist nickt n.u

ucst sün leckere kisbe!

MMW

Verweocteo 5is susschliessstch ?slmin
insthrer Xücks rum stochenZeckenZl -Zik-n

rvo

«»»»

.......
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Kyirks-KiemllKihtkr-Nerei« Calio.
L Am Sonntag , 20 . September , nachmittags 2 ' /- Uhr , findet

in Teinach im Gasthof zum „ Goldenen Faß " die Herbstversammlnng
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Delegiertenversammlung in Stuttgart.
2 . Vortrag : Herbstbehandlung und Einwinterung der Bienen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

Sssssr unä susgisttigsr als alle rum Verbessern von Luppen
usv/. sn^epriesenen Präparate ist

Kestens empioklen von
I . v . G » vke . ,

Inksdsn I - . Illenapk.

«eschti' " . Md , S..M,
Swaillrafea-skhmiHtthea. A-fmip-Loh» M>>. 6.—.

^k «rL »̂vLin. Westliche5Ä.
»>

Auf Borgfrist habe von Mittwoch früh biS
Donnerstag eine Partie extra große

Hannoveraner

Löuferschweine
im Gasthaus zum „Rößle"  in Calw zum Verkauf.

Krih Wörn , SchmmkhaMung,
Stuttgart.

Z« vermieten:
ei« Doppelzimmer mit Küche.

Paul Llpp , Marktplatz.
Den seither von Hcn . Bäckermeister

Schnürle benütztenKellerteil
habe ich ab 1. Oktober zu vermieten

C . Dinkelacker.

D e m ttlere

Wohnung
von Herrn Schuhmachermftr . Heugle
Nonnengafse , ist bis 1 . Oktober event.
auch später zu vermieten.

Eine freundliche

Wohnung
von 2— 3 Zimmern hat auf 1. Oktober
zu vermieten . Wer , sagt die Red . ds . Bl.

Auf 1 Januar ist eine schöne

Wullllklll«il>llllng
nebst Zubehör zu vermieten. Zu erfr.
auf der Red . ds . Bl.

Wtige Uecketer
von einer leistungsfähige » Cigarren-
fabril gegen hohe Provision sofort
gesncht. Speztalmarke: „Phönix ",
„Graf Zeppelin " .

Offerten unter p SOL p Lä an
kuiiolf vlosss , Mannheim.

gibt'o unä —

sekr KIuFs— äis
sekr kluZsn Icauksn
nur OaIc>p- 6r6ms
pjla , wsU ss äsm
LabukrsuZso rssok
tioksn 61 anr vsr-
lvittt.

Am Sonntagabend ging zwischen
der Stuttgarterstraße und dem neuen
Weg em

Swicker verloren.
Man bittet denselben im Compt . dS.

Bl . abzugeben.

"« - "»ANWnndKismarck-

Vei -IesuSwIsII « -, » >»-a «I »>i-«rk

empfiehlt

U^ unLpttitLr
E . Keru 'S Nachfolger.

Wer bildet kill junges MSdchkll fiir
die Aufnahmem den Post- und

Telegraphelldiellst vor?
Offerte unter H. 217 an die Exped.

ds . Bl.

Große Weinsberger
Geldlotterie.

Diesen Donnerstag garant . Ziehung.
Lose find noch zu haben bei

Friseur Winz.

Suche auf 1 . Oktober für meine
Wein -Wirtschaf : ein ehrliches , freund¬
liches

MS-che«
zum Servieren ; solche die schon in
Wirtschaften waren , werden bevorzugt.

Carl Waidelich z Rößie.

Zeitschristcn-Abollnemeal
per 1. Oktober 1908 nimmt auf jede
gewünschte Zeitschrift jederzeit entgegen.
Jonrnalkatalog mit etwa 150 Titeln
von unterhaltenden und meistgelesensten
Blättern auf Wunsch gratis und franko

durch die Buchhandlung von

Olpp . Marktplatz.

Darlehen
auf Hypotheken , Wechsel , Lebensaer-
ficherunzs -Polizen , Forderungen rc.
werden verschafft . Anfr . unter C kl an
die Exped . ds . Bl . erbeten . Rückporto.

2 Lorbeer
(Kronenbäumchen ) in neuen Kübeln hat
zu verkaufen

E «gen B ozenhardt.

Schwemmsteinpreis
ermäßigt bei Ed . GteS , Neuwied.

Mnch-Witttiiil-Nadiwf.
Vom Pfarrhaus in Newhengftett

wird jeden Tag und zu jeder Tages¬
zeit bis auf weiteres billigst verkauft:

Ctrl « 8000 Dachplatte « , guterhal-
teneS Bauholz in allen Länge « und
Stärken , viele Dachlalten , schöne
Zimmerböden , Bretter , Zimmer - und
andere Türe « , Fenster samt Läden
und Vorfenster . Täfer , Treppen,
Oefe « , t Dachrinne samt Rohr,
altes Eisen , Legplatte « , Back- und
Mauersteine ; ferner ist die Pfarr-
scheuer, 8,50 m lang und 7,40 m tief,
sofort zu verkaufen . Dieselbe eignet
sich zum Wicderaufstellcn . Sämtliche
Materialien find noch gut erhalten.

W . Wolf.

klvedlvil
»L» »vL» trovtsvv 8edvxxsoL «vLte »Lrvxd

ollksus k'üsse
LMdvdNLvo , LsIvxvseLvüre , ^ .äsrdvws . bSa»
n »r »r , Alts ^ LQäso swä ott svttr LsrtvLoLix:

vvsrbistisrvsrLsbllcti iroMs

von 6iLr uoä SSore . Voss 1.—.
O » 2tsotlrsidsil xsLso tLxir^ r vm.

tk»r oodt io OrixioLlpsollu ! x vsiss - xrNo - rot
L. Ried . Lc.kudertL Lc>.

k 'LlsLttuoxsv veiss wLir rorüot.
Vdvds , I ' kPütLÜn je 1b , 'VLlrsr Ä.

t»tt , V«Qvi. ü?srx ., LLMpkerMLSlvr,
l» L, Lixsld Zö, O.b.

2ll LLdsv 1» äso weigrsL

Unter uns
gesagt , die beste med . Seife ist die echte-

Äeckenpferd-Teerschlvefel-Seffe
von Bergmann s Co ., Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten u.
HautauSschläge , wie Mitesser . Finne « ,
Flechten , Blütchen , rote Flecke re.
ä St . 50 F in Calw bei Amalie
Feldweg . Wilh . Win ».

Nagold.

KvMerlle Syöems

Ttlephou Nr. ». Drnck «ud Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolff  in Calw.

veseste«s,
von 22 Mark au , sowie

transport . Waschkestel
fertig aus gemauert von 26 Mark an
empfehlen

ööpg L 8okmill.
k>18 . Bestellungen für uns nehmen

emgegen:
Hafnermstr. Hg. Aeutter in Neubulach,
Heiter Kürschner. Schloüermstr.,Liebenzell.
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